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Der unsterbliche Prophet
An Karl Marx scheiden sich die Geister. Für die einen ist er ein 
Säulenheiliger, der die kapitalistische Logik messerscharf seziert; 
für die anderen ein rostiger Ideologe, schon zu Lebzeiten wider-
legt. Der Streit um ihn, der einst die Arbeiterbewegung ent-
zweite, währt bis heute, bis zu seinem 200. Geburtstag. Das 
»Gespenst des Kommunismus«, das Marx einst heraufbeschwor, 
ist er selbst: Wie ein Unsterblicher wandelt er unter uns, um die 
Krisen des 21. Jahrhunderts zu erklären. Kaum ein alter Denker 
wird so häufig in den Zeugenstand gerufen wie Marx. Und kaum 
einer wird so vergöttert und verteufelt. 

Dass der Altmeister des Klassenkampfes immer noch Gräben 
reißt, liegt nicht nur am ideologischen Ballast, der ihm aufgeladen 
wird – so als könne er für alle Regime haften, die sich auf ihn 
beriefen. Es liegt auch an Marx selbst. In seinen Werken sind 
Genialität und Groß irrtum zwei Seiten derselben Theorie. So 
bestechend er den  Code des Kapitalismus entschlüsselt, so ein-
fältig erscheint seine Vorstellung, die Geschichte laufe wie auf 
Schienen der Welt revo lu tion entgegen. Verstehen kann man 
seinen resoluten Materialismus nur, wenn man ihn mit Blick auf 
seine Entstehungszeit im 19. Jahrhundert betrachtet, eine Epoche 
gewaltiger Umbrüche. Genau darum geht es in diesem Heft. 

Zeitlebens hat sich Marx abgearbeitet an den Folgen der In-
dustriellen Re vo lu tion, die alte Gewissheiten zerstörte, Gesell-
schaften umpflügte, Wohlstand und Elend neu verteilte. Erst 

diese sozialen Verwerfungen brachten eine Arbeiterklasse im 
Marxschen Sinne hervor – und einen Kapitalismus, der mächti-
ger war als je zuvor. So weit sind sich die Wirtschaftshistoriker 
einig. Umstritten ist, ob sich die Wirtschaft tatsächlich in der 
Industrialisierung neu erfand oder erst durch deren Überwin-
dung, im Übergang zu einer postindustriellen Ökonomie. 

Die Autoren dieses Heftes beantworten diese Frage unter-
schiedlich. Das ist kein Manko; gerade die Widersprüche sind 
bereichernd. Sie hervorzuheben ist das Prinzip dieses Heftes. Ge-
schichte lässt sich nur verstehen, wenn man sie von unterschied-
lichen Standpunkten aus betrachtet. Das gilt für die Industrielle 
Re vo lu tion – und noch mehr für die Bewertung von Karl Marx. 

Das Feuer des industriellen Umbruchs ist in Deutschland 
längst erloschen. Der symbolische Schlussakt folgt Ende des 
Jahres, wenn die beiden letzten Steinkohle-Zechen schließen. 
Sollte damit nicht auch Marx, der ewige Wirtschaftsweise, in den 
Ruhestand treten? Seine hingebungsvolle Sterbebegleitung für 
den Kapitalismus erklärt nicht mehr viel; auch die globale und 
digitale Entfesselung kennt kein inneres Verfallsdatum. 

Und doch würde etwas fehlen ohne Marx. Sein Scharfsinn 
und vor allem: seine Moral. Der ungetrübte Blick dafür, dass 
ökonomischer Wandel Gewinner und Verlierer hinterlässt – er 
hilft uns auch heute, allzu träumerischen Glücksverheißungen 
zu misstrauen. 

FRANK WERNER

Chefredakteur
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